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DIE HERAUSFORDERUNG DER KUNSTFREUNDE  
Kristof Magnusson: „Ein Mann der Kunst" 
Verlag Antje Kunstmann, München 2020  
Abgesehen vom Titel, lassen allein die Namensgebung 
und das Ambiente erahnen, dass den Leser hier eine so 
feingezeichnete wie süffisante Satire über die Welt der 
Kunst erwarten dürfte. So, wenn der exzentrische 
Großkünstler von Weltrang, KD Pratz, auf seiner Burg 
Ernsteck, hoch über dem Rhein, zurückgezogen residiert. 
Abgestoßen von der „schlimmen“ Welt, die er indessen 
ebenso verabscheut wie den Kunstbetrieb, dem er sich von Beginn an seiner 
Karriere verweigert hat. Aber doch wiederum nicht abgestoßen genug, als 
dass er, der lange schon jedwedem Besuch den Einlass auf seinem 
Anwesen verwehrt hat, sich dem nun angekündigten seitens der Mitglieder 
des Fördervereins des Museums Wendevogel in Frankfurt hätte entziehen 
können. Immerhin treten sie an, den exklusiv seinem Werk gewidmeten Bau 
eines Museums finanziell zu unterstützen und auf den Weg zu bringen. 
Bemerkenswert die Erzählperspektive, eine gekonnte Mischung aus sicherer 
Distanz und intimer Nähe aus der Sicht des Ich-Erzählers Constantin Marx. 
Als Sohn der Vorsitzenden des Fördervereins, Ingeborg Marx – 
Psychotherapeutin Anfang 70 und glühende Kunstliebhaberin, Feministin 
auch –, hat er einen privilegierten Zugang zu dem hier versammelten 
Personal. Seines Zeichens Architekt, momentan in der Warteschleife, 
erfordern es die Umstände, dass er schon gleich zu Beginn des Romans 
seine Mutter auf einer entscheidenden Sitzung des Fördervereins zu 
vertreten hat, um so notgedrungen Einblick in Tücken und Schwerfälligkeit 
der Bürokratie einer solchen Unternehmung zu gewinnen.  
Das Ganze spielt im wesentlichen an einem Sommerwochenende in der 
Umgebung besagter Burg am Rhein, wo die Mitglieder dem von ihnen so 
geschätzten wie verehrten KD Pratz erwartungsvoll ihre Aufwartung machen. 
Kunst ist für sie eine Herausforderung, der sie sich mit leidenschaftlichem 
Engagement stellen. Das Ambiente geradezu prädestiniert, Kunst und Kultur, 
Wein und kulinarischen Genüssen zu huldigen. Ausflüge zu entsprechenden 
Sehenswürdigkeiten ‚nimmt man mit’. Allein, da prallen Welten aufeinander 
und die nicht immer zu vereinbarenden Beweggründe und Motive der in 
diesem speziellen Kosmos agierenden Figuren sorgen an diesem  
Wochenende nicht selten für Zunder – weniger offen ausgetragen als 
vielmehr subtil vernehmbar, sich zwischen den Zeilen manifestierend. So,  
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wenn den so kunstsinnigen wie beflissenen Mitgliedern des Fördervereins 
seitens KD Pratz’ mit martialischer Wucht die Unzulänglichkeit des so üblen 
wie zu verachtenden Weltgetriebes um die Ohren gehauen wird, als wären 
sie nicht selbst Teil davon, als wären nicht sie es, die hier mit gemeint sind, 
und gediegener Mittelstand – mal ehrfürchtig, mal zerknirscht, mal verprellt – 
solche Schelte aber doch über sich ergehen lässt. Entsprechend köchelt und 
brodelt es, kommt gar zum Eklat.  
Bei all dem entlarvt der Autor zwar seine Figuren in den festgefahrenen 
Rollenklischees, denen sie verhaftet sind, aber er tut dies ohne Häme, 
stattdessen mit wohlwollender Nachsicht und einem feinen Gespür für die 
Komik, die Figurenkonstellationen dieser Art mitunter innewohnt.  
Lesevergnügen erster Güte bieten die gekonnten Dialoge, wo Muskelspiele, 
deftiger Schlagaustausch oder aber – besser noch – subtile Spitzen und 
messescharfe Pfeile das argumentative Hin und Her, Mit- und 
Gegeneinander dominieren. Zugleich versteht es Magnusson – gleichwohl 
mittels des Dialogs – seine  Figuren als typische Vertreter ihrer Funktion in 
vorzüglicher Überzeichnung in Erscheinung treten zu lassen. Unterstrichen 
durch die der Charakterisierung überdies zuträgliche Namensgebung, die, 
stets witzig, den durchweg satirischen Tenor zusätzlich belebt.   
Heiter, klug beobachtet und nicht zuletzt auch nachsichtige Liebeserklärung 
an die so wunderbare wie zugleich ach so unvollkommene Welt der Kunst 
mit ihren exzentrischen Akteuren, die einfach Farbe reinbringt und die wir 
derzeit umso schmerzlicher entbehren. Im gerade düster anmutenden 
Corona-Herbst insofern unbedingt eine Lektüreempfehlung! 
Aber lesen Sie selbst, lesen Sie wohl! 
Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem Antje Kunstmann Verlag! 

	
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


